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1. Einleitung
o ex» o© G® o® ©

Farbenpracht und Formenreichtum von Meeresschnecken und
-muscheln tropischer Küsten ziehen immer wieder die Aufmerk-
samkeit von Fachzoologen und interessierten Laien auf sich.
Die Vielfalt reizt zum Kennenlernen und zum Sammeln«. Auch wir
konnten diesem Anreiz an der südbrasilianischen Küste^nicht
widerstehen und sammelten unter der fachkundigen Anleitung
von Dr„ GAELOS GOFFEBJE an den Stränden von Santa Oatarxna
während unseres Studienaufenthaltes in Brasilien im Jahre_
1970. Das Ergebnis dieser Aufsammlungen und einige biologi-
sche Notizen zu Vorkommen, Häufigkeit und Biometrie der auf-
gefundenen Arten sollen hier mitgeteilt werden.

Während der verschiedenen Aufenthalte am Strand konnten
wir mindestens 40 Arten von Meeres Schnecken und -muscheln
selbst sammeln» Weitere 12 Arten stammen aus der Sammlung
von Dre G. GOFIEEJE» Sie wurden alle an der Küste von^ Sairca
Gatarina gefunden. Nicht eingeschlossen ist eine Serxe von
Arten, die aus der Hochsee des Südatlantiks stammen, und dxe
zumeist mit den Schleppnetzen der Fischer eingeholt worden
sind«, Die genannten 52 Arten können daher exnen ungefähren
Überblick über das Artenspektrum im lateral der sudbrasxlxa-
nischen Küste geben. Zweifellos handelt es sich aber nur um
die häufigeren Formen sowie um jene Arten, dxe am Strand auch
angeworfen werden können* Es ist also eine spezxfxsche Aus-
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Wahl, keine Stichprobe aus der tatsächlichen Artengemeinschaft
im ökologischen Sinn.»

Die Küstenzone von Santa Catarina liegt im tropisch-sub-
tropischen Übergangsbereich des Südatlantiks. Der Strand ist
überwiegend felsig und durch vorspringende Kaps und eine Viel-
zahl von Inseln reich gegliedert*, Lange Sandstrände sind sel-
ten, dafür stille Buchten umso zahlreichere Allerdings fehlen
im Bereich dieser Küstenzone Korallenriffe völlig, so daß der
Formenreichtum des Litorals keineswegs mit anderen tropischen
Küsten konkurrieren kann. Längere SandStrandzonen sind, sofern
keine Inselketten vorgelagert sind, sogar ausgesprochen arm im
Hinblick auf Mollusken» So trafen wir an der Praia von Pioarras
im Februar 1970 nur ein bis zwei Schalen der Herzmuschel (Trachy-
cardium muricatum) auf 100 m Strandlängeo Die lange auslaufen-
den Wellen der starken Brandung warfen kaum etwas an Lando Am
reichhaltigsten dagegen war stets die unmittelbare Umgebung
der Mündungen von Mangroveflüßchen, insbesondere wenn felsi-
ger Untergrund und geringe Wassertiefen im Bitoral hinzukamen.
Solche Verhältnisse bot die Bucht von Porto Belo beispiels-
weise, an der wir auch am meisten sammelten. Dennoch blieb
selbst dort die Siedlungsdichte der Mollusken hinter den
nahrungsreicheren kühlen Meeresgebieten oder den Korallen-
riffen beträchtlich zurück, sofern die Menge des Strandanwur- •
fes hiefür ein Maß sein kann- Doch sind die tropischen Ozeane
in der Eegel nahrungsärmer und daher weniger geeignet, hohe
Dichte von Molluskenbeständen zu erzeugeno Die Individuenfülle
tritt zurück, doch dafür ist das Artenspektrum umso reicher*,

Ein weiterer Aspekt ist der Grad der Verschmutzung der
küstennahen Meeresgebiete und der Flachwasserzonen, der an
vielen Küsten der Weltmeere bereits recht kritisch geworden
ist» Massenvermehrungen einerseits und das Aussterben der
empfindlichen Arten andererseits sind die Folgen der starken
Verschmutzung. Hier sind die Verhältnisse an den meisten der
brasilianischen Küsten sicher noch recht günstig im Vergleich
zu Mittelmeer, Nordsee, den europäischen und. den amerikani-^
sehen Atlantikküsten der Nordhalbkugel. Vergleichsweise gerin-
ge Besiedelung der Küstenzonen, das Fehlen von, Industrieanla-
gen über große Strecken und die schnellere Abbauleistung bei
den höheren Wassertemperaturen garantieren immer noch relativ
sauberes Wasser. Erschreckend dagegen ist die Menge der ange-
schwemmten Teerklumpen, die selbst den herrlichsten Strand in
den abgelegensten Buchten zum Baden verleiden, können. Sicher
ist diese starke Verschmutzung mit leer eine Folge der nahe
vorbeiführ enden Großschiffahrtslinie zwischen Buenos Aires/
Montevideo und Santos/Rio de Janeiro. Nur wenige unzugängli-
che Buchten weisen daher jene "weltabgeschiedene Einsamkeit"
auf, die man sich als Zoologe und Naturfreund zu der Traum-
kulisse dieser Küstenzone wünschen möchte, und die eigentlich
für ökologische Untersuchungen an unbeeinflußten Ökosystemen
notwendig wäre*
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2,1. Strand von Piqarras

Langgezogener, flacher Sandstrand, mit starker Brandung.
Nur eine kleine Insel ist vorgelagert; bewachsene Dünen;
Wassertiefe bis 100 m vor der Küstenlinie auf 5-10 m ab-
sinkende

2*2» Strand von Armaqao
3» »• o« •• •» p« «« •• a« s« ̂ a e* Q S e,o es<BCB o» ©

langgezogener, flacher Sandstrand, der immer wieder von
felsigem Untergrund unterbrochen wird* Mit einigen vorsprin-
genden Felsrücken, die bei Ebbe teilweise freiliegen, nimmt
dieser Strand eine mittlere Position zwischen dem einförmi-
gen von Pi^arras und dem sehr reich strukturierten von Porto
Belo ein«, Beide Strände sind relativ dicht besiedelt und be-
liebte Badegebiete für die Bewohner der Küstenstädte von
Santa Oatarina und von Blumen.au •

2.3. Bucht von Porto Belo

Die geographische Struktur dieses Gebietes zeigt Abbil-
dung 1. Die außerordentlich starke Gliederung in Felsküste,
Sand- und Schlammstrandzonen, Inseln und Buchten sowie eine
durchwegs günstige Wassertiefe yon wenigen Metern und eine
geringe Siedlungsdichte der Bevölkerung im Küstenbereich mit
wenig Badebetrieb kennzeichneten diesen Abschnitt als den für
Stranduntersuchungen günstigsten Biotop» Hier führten wir
den Hauptteil der quantitativen Aufsammlungen durch* Das
Strandhaus von Sr„ ERNESIQ SIODIECK (Blumenau) erwies sich
als ausgesprochen günstiger "Stützpunkt" für die biologischen
Studien, da es nahe der Mündung des Rabelo-Baches angelegt
ist. Im Mündungsgebiet dieses kleinen Flusses fanden wir die
' größte Molluskendichte des ganzen Untersuchungsgebietes. Das
von den Pflanzungen und Waldgebieten der angrenzenden Berg-
hänge stammende Wasser des Rio Rabelo durchzieht kurz vor der
Mündung noch ein Mangrovegebiet, wobei es eine charakteri-
stisch braunrote Farbe erhält«, Mit reicher Schwebstoff rächt
kommt es zur Küste. Der Nährstoffgehalt dieses Flusses ist
sicher relativ hoch anzusetzen, da sein Mündungsgebiet auch
eine erheblich höhere Dichte an Winkerkrabben (Uoa lepto-
dactyla) aufwies, als der vorgelagerte Strand (REIOHHOLF
^971). Dennoch muß auch Pdrto Belo als insgesamt nahrungsarm
eingestuft werden, denn diese lokale Anreicherung blieb offen-
sichtlich auf eine schmale Zone entlang der inneren Bucht be-
schränkt«, Die felsige Steilküste, an der die Granitblöcke ab-
rupt zum Meer hin abstürzen, bietet allerdings gute Absatz-
möglichkeiten für festsitzende Arten, wie zeB„ die kleinen^
Miesmuscheln (Perna perna.) und Brachidontesi_daywinianus sowie
die charakteristischen Lxtoralschneeken lerrüina virginea,
Littorina nebulosa flava, "Littorina z i c . z ä e T u n d ' Ü l & i

it " ' i ^ t
na n u l s , . Ü g _ r

dula. Mit weniger als 5"m Tiefe ist d'ie^exgentliehe Bucht von
Porto Belo ein günstiges Flachwassergebiet» Doch der Strand-
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KAP UND BUCHT

VON

PORTO BELO

S.C.

B R A S I L ! EN

40«*

So»

1: Lage de.c Haupt Sammelpunkte in der Bucht von P&rto Belo.

(K23S? Sandstrände in der Bucht mit gutem Mollusken-
vorftommen; Pfeile weisen auf die Sammelplätze hin.)
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anwurf ist gering, da von besonderen Stürmen abgesehen kaum
stärkere Wellenbewegung für einen Antransport aus den Flach-
wasserbereiche-n sorgen kann. Größere und schwerere Schalen
fehlten daher zumeist völlig bzw. entstammten dem Abfall
aus den Fischernetzen, die am Strand gesäubert worden waren.

j. Üntersuchungszeitraum

Obwohl wir den Strand zwischen Februar und Ende Oktober
1970 immer wieder aufsuchen konnten, verteilen sich die
Exkursionen und Untersuchungen doch recht unregelmäßig» Die
nachfolgende Tabelle 1 gibt einen, chronologischen Überblick
über unsere Aufenthaltszeiten und -orte am Strand von Santa
Catarina ,( an den unter 2.1, bis 2„5. aufgeführten Stellen!).

Tabelle 1: Verteilung der Exkursionen an den Strand von
Santa Catarina im Jahre 1970«

Zeitraum

k, 2. -160 2.
10» S, «-12=. 3o
28, 3, - 30, 3 ,
10. 4«, -12„ 4,
23. 7« - 29P 7.
24,10. •* 27,10,
31«1O»~ 2.11»

7 ,11 , . - 8 „11O

Ort

Piqarras (mit einaelnen Exkursionen naqh Barrs Velha und Floidanopolis)
Porto Belo '
Porto Belo
Porto Belo . . • .
Porto
Porto Belo
Arnaqfo (zvemmBn mit Dr» c« GQFFBRJ!)
Porto Belo

4» Liste der^gesammelten_Arten

G-rundlagen der Bestimmung
«•soeoeapeoQoaeae

Die von uns gesammelten Arten wurden mit wenigen Ausnahmen
von Dr. CARLOS GOFFERJE', Blumenau, zunächst anhand seiner
Molluskensammlung vorbestimmt und danach mit Hilfe von Ver-
gleichsmaterial aus der Zoologischen StaatsSammlung München
und der Literatur nachgeprüft. Die Nomenklatur folgt aus geo-
graphischen Bezugsgründen RIOS (1970), dessen ausführliche
Zusammenstellung der marinen Schnecken und Muscheln der_
brasilianischen Küste die Grundlage für die weiteren Bearbei-
tungen gelegt hat. Die Synonyme sind diesem Werk su entneh-
men. Das Werk von RIOS (I.e.) enthält auch eine ganze Reihe
guter Abbildungen der verschiedenen Arten. Es ist u*a» in
den Bibliotheken der ZOOLOGISCHEM GESELLSCHAFT BRAUNAU und
der Zoologischen Staats Sammlung München vorhanden.
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4«2. Artenliste

Klasses G a s t r c p o d a

Families Trochidae
Tegnla (Omphalins) viridula (GMELIS, 1791)

Families Tnrbioidas
Astraea (Caioai*) latispina (PHILIPPI, 1844)

Familie« Meritidae - -" . .
Heritina virginea (LIHNABOS, 1758)

Families littorinidae
Littorina (Mslarhaphe) nefrilosa flava KING & BROPiJPIP, 1832
Uttorina JÜtelarhapha) aiezac (GMEC.IN, 1790)

, 1758)

Familie* Cerithiidae
Cerithiam atratum (BORK, 1780)

Families Janthinidae
Janthina (Janthiaa) janthina

Familie § Steosobidae
Stroabas (Strombns) pcgilis I.I1JRABUS, 175S

Families Ovalidae
Cyphoaa integmedicm SOWERBY, 1828

Familier Hatioidae
Hatica (Hatioarias) oanrena QjfflAWS, 1758)

Families Cassididaa
Ptialiia (Syloeassis) grapnlatam gratrolatny (BORN, 1778)

Families Qyiaatiidae
Ojmstixsm (WmapJsx) parthepopeom (von SA3E4S) 17133)

Faiailies Tonaidae
fonna galea (IIHHAÄIS, 1758)

Faailias länricidae
Micea _ (Sipatns) setiegalensis GMEKCN, 1791
Thais"(StFamöaita) haemastc^a Ö,IJIHÄE|JS, 1767)

Familie» Colnaibellidaa
BaoeinaEops lamapekii (KIHtS?, 1834)

Families Olividae
Qliva sayaaa RA¥gEL9 1834
01ivanoi"ilä5a | areetis (RÖDIHßs 1798)
Olivaneillaria TOsica anrioglagia (l,AMffiC3C? 1810)

Familieg Volafcidae
Zidona dafeesnei (DOROVÄH, 1823)
AdelMslga (Maloaelon) bsokii (BROÖJEIP, 1836)

Familie s Terebri-dae
ferebra (Hastela) oinerea (BÖHM? 1780)

Families Bnliidae
BcXla sbraata oeoitteataljs A« ABÄB, 1850

Fundort
(G sieg» Dr. GQFFgRJl)
(351=5 leg» STODIBCK)

Porto Belo

Barra Velha (G)

Armâ ao

Porto Belo, Apma^o
Porto Belo

porto Belo

AnnaQ,ap (ß)

Porto Belo

temaqlo (6)

Porto Belo

P§rto Belo

Port? M o •;'

pSrto Beio, (SS)

Porfeo Belo • _ '
Porto Belo» Aajpaofo

Bxotop

Felsen

Felsen

Felsen, Sand

Felsen
Felsen

paad

Obepfläche

Felsen

Felsen

Felsen, Sand

$and

Felsen, Sani

Sand

Sand
Felsen

Sanft

taaaq'ab (ß)
Joinville (ß)
teaa^ao (ß)

Florianepolis (S)
Hoehsee VQJ> Flopianppo;

Porto Belo

Porto Belo

Sand
Sand
Sand

• Saad
l i s Sapd.

Sand

Schlamm

Familie g Iscfeaoelsitoaiaaä
Callisfcocfcitoa pecfcinaiws (SOlffiEBI, <184p)
GhaetoploEpa Silva tetaelote (OBBIßSY, 1841)

Geröll
Felsen

Klassss P e l e c y p o d a

Pafflilie8 Äroidae
3®lfe?Es 1789
o^alis (BRöSBlte9 1789)

ärga Porte
Bf la

Pelse»
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Familisg lytilidae : •
Peraa parna (tlfWAHB, 1767) • •
BraoSiidontes (Hoimoya) darwiniaaiis (ORBIGWf, 1846)
Ggegariella cbenni {RECLÜZ, 1842) ,

Families Plnnidae '
atriaa (Servatrina) seadnuda (LAHARCK, 1819).

Families Peetinidae
Peoten (Eorola) aicgac (LINNAHB, 1758) .

Families Ostreidae
Osfcrea stentiaa PAYRAUDEMJ, 1826
Crassostrga* rftisophorae (GÖILDIIRS, 1828) •

Familiei Lneinidag
Pivaricella (Pivaricella) qnaOrisnloata (ORBIGNY,

Famiiias Chamidaa
Eohinochama bgasiliana NICOLS 1953

Familiei Cardiidae
Traohyoapdinm (Dallooardia) murieatmn

Families Venaridas
Oiione (Chione) pnbera (VALafdETOJS, 182?)
Cfaione (lirophora) ̂ phia (LIHNAEOS, 1767)
Anoaeloeagdia brasiliana (GlffilN, 1791) ;

1758)

maotgoid^s (BORN, 1778)
Pitag (Pitay) £.Ökinata (MMKE9 1828)
Amiantis (Amiantis) pcrpuratus (LAMARCK? 1818)
Dosinia (Bosinia) oonoentrioa (BORMS 1778)

Familie! Meso&esmatidae
MactFa (Mactrotoma) ücagilis Q1ELHI, 1791

Families lel l inidae
Tellina (Earrfeslliaa) angslosa GMEBIN, 1791

Fandlies Donacidae
Donax hanlayangg PHILIPPI, 1842
Ipldgenia bgaüTiensis (HMARCKs 1818)

Familie« Sangiiinolariidae
Sangtdaol&gia operedata (6MH.ISS 1791)
lagelas plebeJTss (SOtÄDiE, 1786)

Familiet Pfeoladidae
(Scobinopholas) costata (L1TOAEUS, 1758)

Porto Belo
Porto Belo
ÄraiaqliO ( G )

pSrto Belo

Jo inv i l l e (SambacfSO-)
P8rfco Belo

Popfco Belo ,

Arwaijap CG)

Porto Belo • .

Porto Belo
Porto .Belo
Porto Belo» M w i l l «

Armaqao
Porto Belo
Barra Velha (G)
Porto Belo

Porto Belo

Porto Belo

Porto Beto
PSrto Belo

Barra ?elfta (G)
Porto Belo

Armaeao (G)

Felsen
•Felsen
Sand (bohrend)

Sand

Sand

, (stftfossil!)
Mangrove

Sand

Felsen

Sand

Sand
Sand

s Sar?d (auch stjb"
fossilinsai?baqm)
Sand,
Sand
Sand
Sand

Sand

Sand

Sand
Flußpindungan, Sand

Sand
Pl»Sp|im<ä!Sgejiä Sand

Sand (bohpend)

Klassss C e p & a l o p o d a

Families Spiralldae
Spiwla spiroia (t33OfAEOS» 1758) Apmsqao (ß)

5,
*»•••*••«••*<!!••*••••••••••*

Quantitative Meeressciineok^a- TOd Meeresmusolielauf Sammlun-
gen führten wir -an den Stränden von Porto Belo, Irma^ao und
Piearras durch» Die Strände unterscheiden ßxch vo. #xurer
Struktur, insbesondere in de» Struktur der Biotope im
lagerten Flachwasser gan2 erheblich. Wahrend Porto Belo

erheblich einförmiger mit flachem,

iuät
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nem Sandstrand. Es ist auch weitgehend offen gegen den freien
Ozean. Piaarras schließlich ist ein (an der Stelle unserer
Untersuchungen) völlig offener, weiter Sandstrand mit starker
Brandung und raschem Abfall der Tiefenzonen zum offenen Meer.
Kleinräumigkeit und Vielfalt der Biotope nehmen daher von
Porto Belo über Armaqao nach Pi^arras in charakteristischer
Weise ab, Ähnliches läßt sich für die Nährstoff zufuhr _ aus dem
Vorland feststellen. Die Flußmündung in Porto^Belo xst mit
Abstand am nahrungsreichsten, was sich in der ̂ Bildung ausge-
dehnter, durch organischen Betritus braun gefärbter.Schlxck-
flachen äußert. Der Strand von Pi^arras dagegen xst von fast
völlig rein weißem Sand bedeckt.

Tabelle
Mollusken.

2 zeigt nun die Unterschiede in der Häufigkeit der

Tabelle 2% Molluskendichte pro Quadratmeter Strand an der
Niedrigwasserlinie für die drei Strände (n = Zahl
der Einzelkontrollen, X * Artenzahl pro m ).

Data« :

Esc/m3

n
X

/ - • • " ' • • • " • ' " .

. 171
10
1 1 ' • '

28.7=1970

22B
15

8 ••

8,11.1970

252
6 • •

11 ' • '

1,11,1970

• 1 0

• ' " ' • • • ö

• ' • • 3

14.2.1970

2 .

Abgesehen von den auffallenden Unterschieden in Artenreich-
tum und Häufigkeit, die Porto Belo als ungleich reichhaltiger
als die beiden anderen Strände ausweisen, laßt sich aus der
Tabelle 2 vielleicht auch ein gewisser Trend bei der jahres-
zeitlichen Verteilung entnehmen» Dieser Trend in P6rto Belo
wird zwar nur von j5 Datenreihen gestützt, doch nimmt nach
Meinung unseres Gastgebers Senhor ERNESTO STODIECK die Menge
des Molluskenanwurfes regelmäßig ausgangs des Südwinters (mit
den relativ stärkeren Winden und entsprechenden Wellenbewegung
gen) merklich zu. Zur Klärung reicht das Datenmaterial jedoch
nicht aus.

Tabelle 3" Relative Häufigkeit der einzelnen Arten in- P&rto
Belo (in Exemplaren pro Quadratmeter)«,

Art Dâ tjjn

Bölla Sbriata ocoidentalis
Crassosfcrea rhizophoräe'
Aüomalosardxa byasiiiana
fellina angHlosa
Cerlthlxia atratum
Üosinia oonoentrica
JraehyeardiTia! aorioattia
Mnre:-t ssnegaleßsis
Pltai* Siiadaata
BivapieeÜä quaqlrlsitlcata

j Phsliok graualatuü gramilatnm
j Chieae paphis
j Satioa canrena
i " - —

12.4,1970

127
57
43
19
14
_
3
3
1
2

• 1

1
-

28,7.1970

160
32
20

1
5
4
1
1
1

-

8,11.1970

157
22
37
13
14
h
1
1
2

1
1

271 M/st 253
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Im Artenspektrum (Tabelle 3) ist die "Gestreifte Bulle"
Bulla striata occidentalis mit weitem Abstand am häufigsten
vertreten., Sie hat zweifellos Massenvorkommen im Bereich der
verschlammten Flußmündung in Porto Belcu Auch die "Brasilia-
nische Herzmuschel" Anomalocardia brasiliana ist dort sehr
häufig und entsprechend gut im Spektrum repräsentierta Die
restlichen Arten sind dann schon recht spärlich in den quan-
titativen Proben, obwohl man sie bei einem Strandsgaziergang
natürlich immer noch recht zahlreich finden kann. Über die_
tatsächlichen Häufigkeitsverhältnisse der einzelnen Arten in
den Lebendpopulationen unter Wasser sagen diese Werte von
leeren Schalen bzw. Gehäusen im Strandanwurf naturgemäß nur
recht wenig aus» Allein schon die Unterschiede im Schalen-
gewicht (Tabelle 4) müssen unterschiedliche Anspülraten be-
dingen und damit das Bild weiter komplizieren« Die Werte wer-
den daher erst dann vergleichbar, wenn man Aufsammlungen aus
Gebieten unterschiedlicher Nährstoffzufuhr und BiotopStruktur
zugrunde legen kann» Auch der zeitliche Vergleich der "Phäno-
logie" des Erscheinens leerer Schalen im Strandanwurf läßt
sich bearbeiten»

In Tabelle 4- werden nun die ;Ln Tabelle 3 aufgeführten und
nach ihrer numerischen Häufigkeit geordneten Arten, gewichts-
mäßig sortiert und die ermittelten Durchschnittsgewichte der
Gehäuse bzw» Halb-(!)~Schalen angeführt»

Tabelle 4: Relative Häufigkeit der Arten nach ihrem Gewicht
(G= Gewicht in g, R = Rangordnung, RG - gewxchts-
mäßige Rangordnung, R w» Rangordnung nach Häufig-
keit), Gesamtwerte l Porto Belo*

Art G R G RH

Balls striata ocoidentalis (194 g) 622 I I
^SsostreäT^igophorae (4,9 g = geschätzte? Wert) 5hh II II
"Änogaloearäia brasiliana (2,2 g) 220 III iXL
Ogrithiwm' atratgm (3^9~*g) 129 W v

ge l l l a a angalosa (1 ,2 g) ' 40 ¥ W
Traohyeardimn aitrioatam (5 ,7 g) 2a9S VI WJ
Mursx sensgalensia (596 g) 2§ VII »III
Doeirda couee«t;riöa (393 g) ' 26 ' . VH1 .. • . . . ¥ ! • .
H t a g Jn la i ingä"~^ ,1 g) '20 K K
S a t g i i i gganglatiac (14 g) ^ X Xl^

a (1 ,2 g)' • 2,4 M XII
j w r i e e U a gaadrisnloata (0,9 g) - 1 , 8 XII X
Hrtiöa""canrena ' (nicht e r m i t t e l t , da nor e io bessoliSaigfces E i r )

, 6e Siedlungsdichte

Yon den im Strandanwurf vorkommenden Arten können Werte
für die Siedlungsdichte stets nur relativ gewertet werden, da
zu viele Paktoren, die den Anfall an leeren Gehäusen bestim-
men, nicht hinreichend genau bekannt bzw* zu ermitteln sind.
Die einzig halbwegs brauchbare Angabe bezieht sich daher auf
die Veränderung der absoluten Häufigkeit^im_ Strandanwurf (in
leeren Gehäuse? pro Quadratmeter) in.Abhängigkeit vori der La-
ge der Sammelstelle zur-Flußmündung m Porto Belo. Tabelle 5
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zeigt die Abnahme der Häufigkeit von Bulla striata occidenta-.
lis'im Strandanwurf (jeweils ausgezählte 10 m Uferimiebei
WTedrigwasser am 7.11.1970 mit frischen, d.h. nicht von Sand
bedeckten Bulla-Gehäusen) mit zunehmender Entfernung von der
Flußmündung. Bulla striata occjdentalis ist eine typische Art
für verschmutzteFlußmündungen und damit gleichsam ein In-
dikator für den Eintrag von Nährstoffen aus dem Vorland,

Tabelle 5 s Abnahme von Bulla striata occidentalis im Strand-
anwurf je 10 m üferlinie mit fortschreitender
Entfernung von der Flußmündung in Porto Belo, 8«Ce

Distanz von der Fluß» a ' to 6Q. ?Q g 0 ^ 1 0 0

Brandung via Katern)

*M»jaw» |wia 6 6 as 6 1 1 o i o
striata ocoiäentaUs

Angaben zur Siedlungsdichte auf den Granitfelsen in der
Gezeitenzone können für Idttorina nebulosa £la-v& gemacht wer- -
den«. Die Art ist überall an den Felsen'in der Bucht von Porto
Belo sehr häufig zu finden«. Wir • sammelten auf 4 m^ fast senk-
recht aufragender Steinfläche (Granit)' an der Insel vor Porto
Belo 314- ausgewachsene Individuen von LittorIna nebulosa flava
ab* Dies entspricht einer Dichte von etwa 80 Exemplaren
pro Quadratmeter, Die extrem glatte Oberfläche des Granits
ist sicher die UrsacJie für diese verhältnismäßig dünne Sied-
lungsdichte, denn an den wenigen Stellen, wo andere, leichter
korrodierbare Gesteinsarten anstehen, entwickeln sich rasch
Konzentrationspunkte mit hundert- bis tausendfacher Dichte!

7° 5i2£™i2̂ s.!i3i® 2̂;§.a]2eS zn ei&ise£- Arten

7.1. Bulla striata occidentalis

Die Vermessung von 396 Exemplaren vom 11,/12s4a1970 und
von 473 Ex. am 28«7a197O sowie von 93 Ex. vom 3.11.1970 je-
weils vom Strand von P&rto Belo ergab 26,3 mm, 25,5 mm und
25,0 mm alg Mittelwerte für die Länge des Gehäuses bei einer
Streubreite von 18 bis 33 mm. Die nachfolgende Tabelle zeigt
die Verteilung über die Größenklassen (in mm)s

Tabelle 6: Größenklassenverteilung von Bulla striata oociden~
talis aus Porto Belo. "~*~~ '' ' '

üage (m) 18 -19 20 21 22 2? 2h 25 26 27 28 29 30 ?1 32 33

1 4 13 1? 22 SO 119 212 172 141 1Ö8 53 25 14 8 1

7*2«, Iättorina nebulosa £lava

In Verbindung mit der Feststellung der SiedlungsdicJite
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de auch bei dieser Art eine größere Anzahl vermessen. Im
Gegensatz zu Bulla striata occid'entalis handelt es sich
hierbei nun tatsächlich um eine' Lebehdpopulation (25.10*70) •
Der Mittelwert errechnet sich zu 11,5 mm.

Tabelle 7- Größenklassenverteilung bei Iattorina nebulosa
flava aus
Belo, S,0

Höhe (mm) bis 5 6 7

Anzahl 0 2 10

7.3- Mittelwerte für

Tabelle 8:
Art

taomalöoax'dia brasiiiana
(vglo dazsi REICHHOLF 1972)

Traehyeardium mnrioattnn

Marex genegalensis

le l l ina ang^losa

Cerithitim atratmi

Phaliusn go granulatum

Pitar fcüminaia

einer Probefläche an Granit

8

11

9 10

36 45

weniger

Längf

25,4

35,8

21,8
36?ö

53,0

38,5

51,a
35,1

36,0
29sO

s (Breite)

mm Breite

m Breite
mm Höhe

mm Bre i t e
mm pöh@

min B r e i t e

mm Hohe

rm Höhe
mm Breite

im Breite
Ban Höhe

11 12

62 72

häufige

13 14 15

100 70 28

Arten

Variationsbreite

1 5 -

17-
17^

16-,
26-

2 8 -

18=.

45«
29-*

34 mm

49 mffl
5 5 mm

41 BW

39 mm

36 mm

57 ««
28 mm

xn

16

24

Zahl

86

27
27

19
19

37

27

13
1?

1
1

m

m
&,
m
Es

ES{

as
Bx

Porto

17 18

12 0

dar Gemessenen

, Porto

» Porfco

, P§l?tO

o P©2*t>0

. Porto

, Porto
, POÄS

, Po^s
. PÄr&ö

Belo

Belo
ifelo

Bslo
Belo

Belo

B<?lo

Belo
Bslo

Beta
Belo

8. Yerbreitungsgeographische Analyse und 5iS^ä

Die an der Küste von Santa Catarina während unserer Ex-
kursionen festgestellten 52 Arten von Meeresschnecken und
-muscheln lassen sich anhand der Angaben von EIOS (1970) ver-
breitungsgeographisch gliedern« Tabelle 9 faßt das Irgebnxs
zusammen»

Tabelle 9: Verbreitungsgeograpiiische Analyse

Verbpeitangstyjw . brasilianisch sSdanpyikanlso»

Zahl der lite« 7 (13 Jt) 1*

Mehr als die Hälfte des gesamten Artenspektrums wird also

der USA bis nach Argentinien vorkommen«. Zusammen mit den geo-
graphisch nur unscharf abgrenzt*aren "südamerikanischen
Typen- die von Venezuela bis Argentinien reichen, stellen sxe
rund 80^ der im Gebiet festgestellten (also einigermaßen
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häufigen) Arten» Der auf die brasilianische Küste von der
Amazonasmündung bis Rio Grande do Sul beschränkte Anteil ist
vergleichsweise gering*, Er würde' bei stärkerer Berücksichti-
gung der rein pelagischeii Formen praktisch auf das Niveau
reduziert, das die weitweit bzw» pantropisch verbreiteten
Formen erreichen.

Dieses Ergebnis ist erstaunlich'! • Denn erstens ist die bra-
silianische Küste, insbesondere zwischen Rio de Janeiro und
Santa Gatarina, sehr reich gegliedert. Die Bedingungen für
geographische Isolation als notwendiger Voraussetzung für eine
erfolgreiche Differenzierung in verschiedene Arten (Speziation,
vgl» MAIR 1967) waren damit eigentlich gegeben*. Dennoch ist
die Zahl der endemischen Arten sehr gering und selbst die we-
nigen echten "Brasilianer" sind zumeist über fast die ganze
Ostküste von der Amazonasmündung bis Santa Catarina verbrei-
tet* Für alle 7 hier berücksichtigten Arten (Astraea latispi-
na, Cerithium atratum, Murex senegalensis, Gregarxella chenui,
Echinochama brasi_liana, Ghione pubera und Sanguxnolarxa
operculataj gilt diese Feststellung« Zweitens widerspricht
eigentlich diese Armut an Endemismen dem generellen Trend von
den gemäßigten Breiten zu den Tropen, die im Bereich der Land-
fauna, insbesondere bei den relativ ortsgebundenen Formen,
eine ungeheuere Fülle endemischer Arten hervorgebracht haben.
Sicher spielt im Falle der Meeresschnecken und -muscheln die
geringe Produktivität der tropischen Meeresgebiete in koral-
lenriffreien Abschnitten der Küsten eine entscheidende Rolle.
Aber auch die verhältnismäßig hohe Konstanz der Umwelt-
bedingungen in diesen sehr alten Meeresgebieten mag hex^ein-
wirken. Hinzu kommt, daß sich die marinen Mollusken in der
Regel durch pelagische Larvenstadien ausbreiten, die mit_den
Strömungen sehr weit verfrachtet werden können. Die Möglich-
keit zur geographischen Isolation ist daher erheblich gerin-
ger, als man bei der stark gegliederten Raumstruktur der
brasilianischen Küste erwarten würde»

Diese Ergebnisse stimmen mit Erfahrungen der marinen Zoo-
geographie überein, wonach sich das lateral der tropischen
Ozeane nur wenig fatalistisch gliedern läßt, doch zur For-
mulierung genauerer Aussagen über die Gesetzmäßigkeiten der
tiergeographischen Struktur der Zönosen der Küsten fehlt es
noch an ausreichend quantitativem Material»

Auf 8 Exkursionen an die Küste von Santa Catarina, Brasi-
lien, Im Jahre 1970 (Insgesamt 32 Tage) konnten 52 Arten von
marinen Mollusken festgestellt werden. Quantitative Aufsamm-
lungen ergaben eine allgemein geringe Molluskendichte, die
nur lokal unter dem Einfluß von Flußmündungen erhöht Ist»
Doch dominieren dann einige wenige Arten, wie z. Bs Bulla
striata pccidentalis. Crassostrea rhlzophorae und AnomalcP
cardla. braalliana"s~^n den Felsen -der 'JCxdenhub'zone sind P©£-
na~_^eraa, Brächldontes darwinianus T Ueritina virginea»
Lxttorina 5ebuIosa.'flavi"unA ^ligoriSa^z^z^'^dTeliESpalste'-
ristxsohen Arten» "Für eine Reihe derTiäufIgeren Arten.wurden
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Meßwerte der Schalengroßen ermittelt» Die verbreitungsgeo-
graphische Analyse zeigt einen geringen Anteil von endemi-
schen Arten (15 %) und eine absolute Dominanz der "amerika-
nischen" Formen (54- #) im'Artenspektrum. Insgesamt ist die
Molluskenfauna im südbrasilianischen Iatoral verhältnismäßig
artenarm, und wenig differenziert«,

Summary.

on the Shore of Santa O&tarina, Brazil

A total of 52 species of seashells was colleoted during
8 study periods (of 32 days duration altogether) along the
shoreyf Santa Catarina, Brazil, in 1970. A series of quan-
titative samples indicated an overall low density of se.a-
shQlls, only improved locally under the influence of the
nutrient input by rivers» But in these regions a few species
ü k e Bulla striata ocoidentalis, Crassostrea rhizophorae,
d Anomalocardj'a bi'asiliana are thQ" dominant' forms.
In the tidal zone on the rocks the typical composition of

species is giyen by Perna_perna, Brachidontes darwinianus,
Neritina vir^inea-, I/ittorma nebulosa flaya, and !Lit'i;'or'ina
zl JB'ör some of "the more abundant specxes measures "of '

i itshell-length and diameter aro listed.
The analysis of the geographical ränge and distribution of

the recorded species indicated a surprising low. amount of
endemic species (13 °/>) and a high dominance of the "american"
species, which ränge from southern North America to Argentine
on the Atlantic side of the Americas» Taken as a whole the
mollusc fauna (iee» the part of the fa.una, which could be
collected along the shore) of the litoral from Southern
Brazil may be considered to be quite poor in species and less
differentiated than comparable regions with coral reefs»

Wir haben allen Q-rund für die außerordentliche Gastfreund-
schaft von Senhor ERNESIO STODIECK, Blumenau, und Senhor Dr.
CAELOS GO1PEEJE, Blumenau, zu danken,, Sie hatten uns die
Untersuchungen an den zauberhaften Stränden von Santa Catarina
im Jahre 1970 ermöglicht. Dro GÖFEERJE leistete einen we-
sentlichen Teil der ArtbeStimmungen der Mollusken und stellte
uns Belegmaterial aus seiner Sammlung zur Verfügung« ^Die
Nachbestimmung einiger Arten besorgte dankenswerterweise Erau
Dr„ ß. PEGHTEE von der Zoologischen Staats Sammlung in München.
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